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Urlaub vom Ich

Unsere Welt verändert sich in einem Tempo, das wir kaum noch mitgehen können.

Wir können uns nicht erinnern, dass die Sommer jemals so heiß geworden sind, wie wir sie zurzeit aushalten müssen.
Wir leiden unter der Hitze.
Wir müssen nicht mehr in den Süden fahren, um bei warmen Temperaturen zu urlauben.
Der Süden ist zu uns gekommen.
Uns bleibt nichts anderes übrig, als danach zu schauen, wie wir damit zurechtkommen.

Überhaupt ist es die große Kunst im Urlaub, mit sich selbst auszukommen.
Denn man nimmt sich selbst mit, egal an welch schönen Orten man sich erholen möchte.

Unser Ego macht es uns nicht leicht, zu entspannen.
Es hält uns in Atem.
Wir suchen nicht selten angestrengt nachdem, was unser Ego endlich zufrieden stellt.

Inzwischen ist ein weltweiter Wettstreit entstanden, wer kann am lautesten - ohne sich dafür zu schämen - unaufhörlich Ich Ich Ich rufen?
Als Lebens-Maxime scheint derzeit nur akzeptiert zu sein, wie befriedige ich mein Ego?

Die Folgen sind schmerzlich.
Nichts geht mehr zusammen.
Alles droht auseinanderzubrechen, weil jeder oder jede nur sich selbst der Nächste ist,

Unser Ego will gesehen werden.
Wir brauchen ein gesundes Ego.
Wir können nur mit einem gesunden Ego die Herausforderungen annehmen, die uns das Leben stellt.




Wir sind gefordert unsere Ego`s so ausrichten, dass sie Kräfte freisetzten und in unsere Gesellschaft positiv hineinwirkt.
Ein zufriedenes Ego besitzt eine kreative innere Kraft, die unser Leben kreativ neu gestaltet.
Es ist sinnvoll die Kräfte zu nutzen, die unsere Egos von Hause aus mitbringen.

Auf der anderen Seiten kommen wir weltweit an unsere Grenzen, wenn nichts mehr außer unser Ego zählt.
Es nützt nicht viel, nun einseitig auf das Wir zu setzen, dem sich unser Ego unterzuordnen hat.
Dann rebelliert unser Ego erst richtig, wenn es zugunsten eines vermeintlich höherwertigeren Wir – unserem Gemeinwohl - zurückstecken muss.

Es geht um mehr, als nur unsere  Ego zu befriedigen.
Wir müssen lernen, über unser Ego hinauszugehen.

Sind wir selbst mit uns eins einig, werden mit uns selbst zufrieden.
Das hat den schönen Nebeneffekt, wir verbrauchen unsere Zeit - unsere kostbaren inneren Kräfte - nicht ausschließlich für uns selbst. 
Wir werden offen und haben Kapazitäten frei, uns den brennenden Problemen unserer Zeit zuzuwenden.
Sie benötigen viel mehr unsere Aufmerksamkeit, als es unser Ego uns glauben machen will.

Ich gebe zu, das klingt wie in der Kirche: Es ist zu schön, um wahr zu sein.
Wir sind auf glaubwürdige Visionen angewiesen, um uns daranzumachen, die Veränderungen anzugehen, die notwendig sind.
Wir benötigen eine Vision, wie wir mit unseren gehätschelten Ego`s umgehen.
Er reicht längst nicht mehr aus, dass wir uns zufrieden geben, uns selbst genug zu sein.
Das ist zu wenig.



Wir sind gefordert mit uns selbst Eins–mit unserem Ich einig zu werden.
Es befreit, wenn wir über unseren einseitigen Horizont unseres egoistischen Denkens hinausführt werden. 

Das sind neue Wege.
Das geht nicht ohne uns darin zu üben.
Es unterlaufen uns dabei Fehler.
Wir brauchen uns nichts vorzumachen.
Was unsere Egos angeht, sind wir Sensibelchen und schnell überfordert.

Wir müssen alle lernen über uns hinauszuschauen.
Eins- werden – Einig sein mit mir selbst- zufrieden werden mit meiner Person, das lässt uns zuversichtlich sein.
Dabei entwickelt sich beinahe unbemerkt eine innere Widerstandskraft, um in schwierigen Zeiten nicht zu resignieren,
Ein zufriedenes Ego verliert nicht den Glauben an Gott und an sich selbst.
Es schaut zuversichtlich in die Zukunft. 

Wie bin ich auf diese Einsichten gestoßen?

Es gibt im Johannesevangelium die berühmten Ich bin Worte.
Es sind Worte, mit denen Jesus ein Ego beschreibt, das sich resilient – widerstandsfähig zeigt.
Jesus hält mit seinem Ego dem Leben besonders in schwierigen Zeiten stand. 

Ich und der Vater sind eins, sagt Jesus im Johannesevangelium von sich selbst.
(Johannes 10,30)





Eins sein bedeutet: Jesus kann von sich abzusehen und über sich selbst hinauszuschauen.
An Jesus entdecken wir: Es befreit uns von uns selbst, sobald es uns gelingt auf Gott zu schauen.
Es werden unerwartete neue Kräfte frei, wenn wir uns nicht ausschließlich um selbst drehen.

Eins sein mit mir und mit Gott, heißt:
· Ich weiß, ich komme nicht zu kurz im Leben.
· Ich bin mit mir, mit meiner Person zufrieden.
· Ich muss mich nicht an anderen abarbeiten, um mich zu spüren.
· Ich muss nicht andere für mein Leben verantwortlich machen.
· Ich bin bei mir – ich bin bei Gott und bin befreit von meinem engstirnigen Denken, das nur auf mich ausgerichtet ist.
Eins sein mit Gott – Eins sein mit dem Leben, das ist wie Urlaub von unserem oft so anstrengenden Ich!
Wir lassen los.
Wir atmen auf.
Wir freuen uns an allem, was mehr ist als es unser Ich einzuklagen versucht.

Ich und der Vater sind eins! beschreibt Jesus treffend, was ihn mit seinem Leben versöhnt.
Ich und der Vater sind eins. (Joh 10,30)
Amen!
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